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chreibt schliefßlich, w1e un den Unionsbestrebungen keın dauerhafter Er-
folg beschieden WAar. Das jel der Lazarısten, alle Orthodoxen Mazedonıens in die
Kirchengemeinschaft Mi1t Rom tühren, wurde ıcht erreicht. Die Errichtung VO  H

Schulen, Kranken- und Waisenhäusern War ber tür die mazedonische Bevölkerung,
nıcht zuletzt 1n den Balkankriegen un 1Mm Ersten Weltkrieg, von ıcht er-

schätzender Bedeutung.
Erlangen Erich Bryner

Sophiıe Olszamowska-Skowronska: Les accords de Vienne de
Rome le Saint-Siege Ia Russıie. Miscellanea Hiıstor1iae
Pontificiae 43) Rom (Universita Gregoriana Editrice) 1977 21 556
Na dem mißglückten polnıschen Aufstand 863/64 begann 1m russischen eich

eine He Phase harter Bedrückung der Katholiken, verbunden mit scharten Ma{ß-
nahmen der Russifizierung. Am Juli 1877 richtete Kardinalstaatssekretär G10-
vannı Simeon1 den russischen Kanzler, Fürsten ortschakow, eın Memorandum,
das fünfzehn Beschwerdepunkte ber die Bedrückung der katholischen Kirche 1mM
Zarenrei enthielt (Principales inJustices ont soufire V’Eglise catholique Russıe

Pologne). Diıieses Memorandum wurde August VO russischen Agenten,
Fürsten Urusow, den Heiligen Stuhl zurückgeschickt. Diese Annahmeverwe1ıge-
rung und ihre Folgen die „Aftäre Uruso brachten die chlechten Beziehungen
zwischen Rufßland un: dem Heıilıgen Stuhl auf eınen uCIl, langdauernden 1ef-

Petersburg die Ziele der FUuSS1-punkt. In Kontaktversuchen wurden iın
die russische Sprache pflichtmäfßigschen Religionspolitik enthüllt: 1)as Prinzıp,

1in die den Kult ergänzenden Handlungen eINZUführen (vor allem Predigt un
Religionsunterricht); Ersetzuns der polnischen Bischöfe auch 1n den Westpro-
vinzen durch andere Slawen. In der trostlosen Situation bemühte sıch Leo CII
VO:  o Anfang eine Verbesserung der Beziehungen. Diese Absicht brachte
bereıts in der Anzeıge seiner Thronbesteigung den „Allerhöchsten Kaıiıser un

Alexander IL Zu Ausdruck. elit Dezember 1878 wurden ber die beidenKönig
genannten Punkte zweiselt1ige Gespräche in Wıen geführt, zwiıschen dem Wiıener
Nuntius Ludovıco Jacobinı und russischen Botschafter Novikov We1 Män-
ner VO hoher Kultur un bemerkenswerter diplomatischer Geschicklichkeit. Aus
diesen Gesprächen wurden bald offizielle Verhandlungen „wischen dem Heıligen
Stuhl un: St Petersburg, niedergelegt in eıner umfangreichen Korrespondenz.
Leo CFLE un Kaıser Alexander ı88 oriften durch persönliche Entscheidungen 1n
den Gang der Verhandlungen e1in. Dı Hauptanliegen VO  - seıten des Vatikans be-
trafen: Besetzung der Bischofsstühle; kanonische Ordnung in den Dıözesen Wilna
und Minsk (Entfernung der „eingedrungenen“ Vikare); Wiederherstellung der bi-
schöflichen Autorität ber die Seminare; Gewährung der notwendigen Mittel
die Bischöfe, relig1öse Erziehung un katholischen Religionsunterricht Volks-
schulen und Gymnasıen gewährleisten; ufhebung der gesetzlichen Behinderung
der Seelsorgeprieste volle Unterstellung der (katholischen) kirchlichen Aka-
demie 1n St Petersburg bischöfliche Autorität, w 1e der Diözesanseminare;
Wiederherstellung der aufgelösten katholischen Ptarreıen.

Im Maärz 1850 wurde Botschafter Novikov durch den Katholiken Oubril
S  5 dem aber, MIt deutlicher Akzentujerung, bald eın Spezial-Beauftragter Aaus

St Petersburg beigegeben wurde. Dıie csehr schwierigen Verhandlungen (seıt
April) ührten 19 731 Oktober 1880 einer Präliminar-Übereinkunft 1n

VWıen, unterzeichnet VO:  a Botschafter d’Oubril un Kardinal Jacobini (dieser
Text mi1it dem zugehörıgen Protokoll,; Nr. 156 un 197 fehlt be1 Mercatı, Rac-
colta dı Concordatı materıe EeCClesiastiche ira la Santa Sede le Autoritä civilı,
I: Citta del Vatıcano 1954). Eıne tatsächliche LOsung der anstehenden Probleme
brachte dieses Provisorium nıcht. Es ber die vierzehn Anliegen VO beiden
Seiten schriftlich festgehalten. Außerdem WAar vorgesehen, daß die Verhandlungen
in Rom weitergeführt werden sollten, da Jacobini 1U anstelle Nına)s VO Papst
als Staatssekretär bestellt wurde. Dıie Ermordung Alexanders IL 13 März
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schien dieses Projekt ZU Scheitern bringen. Dennoch wurden die Verhandlun-
sCH dem Kaıser Alexander 111 wıeder aufgenommen, 1U 1n Romun: zunächst VO:  - denselben Unterhändlern W 1e 1n VWıen, Mosolov un: Kardıinal-staatssekretär Jacobinı. Die römischen Verhandlungen vVon April 1881 bis Dezem-ber 1682, geleitet VO  ; Msgr. Spolverini, zeıgten 1n aller Schärfe die tundamentalen
Unterschiede zwischen den beiden Partejen auf. Dıie Russiıfizierungstendenzen W UL-den dem Kaıser scharf hervorgehoben un VO Oberprokuror obe-donescev bewußt 1n sein Idealbild VO alten Moskauer „Heiligen Rufßland“ einge-baut: für Zugeständnisse Kirchen un Religionsgemeinschaften außerhalb derrussischen Orthodoxie blieb da wen1g Raum Dennoch kam schwierigstenBedingungen nach der Abreise Mosolovs 1m September 1881 den Überein-kommen, die Dezember 188 1n Rom zwiıischen Miıchael Butenev unJacobini schriftlich testgehalten wurden. Schon die Form der Noten ze1gt, da{ß VO  3russischer Seıite 1Ur eine Vagsce Bereitschaft bestand, die Anliegen des Heiligen Stuh-les wirklich bereinigen. Im einzelnen wurde vereinbart: Der Erzbischof unMetropolit VO  e Mohbhilew wırd miıt der Administration der 1özese Minsk betraut,der Bischof VON Lublin mi1t der Administration der 10zese Podlachien, der Bischof
VO  - Lutz-Zitomir MmMIt der Administration der 1özese Kamenetz. Di1e Dıözesan-
semıinare blieben den Bischöfen unterstellt, die auch Rektor, Inspektor und Protes-

mit Genehmigung der Regierung CTNENNEN. Für die Teıle des Unterrichts,die das Studium der russıschen Sprache, Geschichte un: Liıteratur betreffen, SOWI1efür die Lehrer, die diese Teilgebiete unterrichten, wırd VO Bischof die vorgängıgeGenehmigung der Regierung eingeholt. Sonst 1St jeder Bischof 1n der Einrichtungder Kurse un 1n der Leitung seines Seminars frei. Die yleichen Rechte soll der Erz-bischof un: Metropolit VO  3 Mobhilew ber die kirchliche (römisch-katholische) Aka-demie 1n St Petersburg en doch wiıird hier NUur Von „entente“ gesprochen, nıcht
VOon „ACCOTd: ): Die russısche Regierung versichert die Entschlossenheit, die Aus-nahmebestimmungen den römisch-katholischen kas VO Dezember
1865 mi1t Ergänzung VO:  3 1866 beseitigen. Diese UÜbereinkunf brachte gew 115eine bessere rechtliche Sicherung in den gCeNANNTEN Punkten, ber die besonders hartbedrängten Unierten blieben ausgeklammert un: auch die Verstärkung des Studiumsder russischen Sprache, Geschichte un: Liıteratur bot ständig Schwierigkeiten, weılder polnische Klerus j1er massıven Widerstand leistete. Auft der anderen Seıitemachte Pobedonescev AaUus seiner Abneigung das Abkommen und se1iner Aehnung aller Konzessionen die katholische Kirche kein ehl So blieb die Lageder katholischen Kirche 1m russischen eich weıterhin bedrängt, auch ach den VOT-übergehenden allgemeinen Erleichterungen 1 Gefolge des russisch-jJapanischen Krıe-
SCS und der ersten Revolution.

Es 1St das anerkennenswerte Verdienst der Verfasserin, die umfangreichen Do-kumente der Verhandlungen zwischen Rufsland un dem Heıiligen Stuhl 8 bis
17802 (französisch, italienisch, lateinisch) sauber ediert un: knapp kommentierthaben Zu bedauern sind z1iemliıch häufige Druckfehler in den nıchtitalienischenTextteilen und das Fehlen eines Registers.

München Georg Schwaiger

Karl Kiv in 118 Mıssıon und Politik. Eıne unveröffentlichte
Korrespondenz zwischen Mitgliedern der „Steyler Missionsgesellschaft“ un dem
Zentrumspolitiker arl Bachem Veröffentlichungen des Miıssionspriestersemi-
NarTrs St Augustın bei Bonn Nr 28) St Augustin (Steyler) 1977 180 2 kart.
Voraussetzung der Schrift 1St der Fund VO  3 Dokumenten 1 Nachlaß des Zen-

trumspolitikers arl Bachem bzgl der deutschen katholischen Chinamission ın Süd-
Shantung. Die Brısanz der Dokumentenveröffentlichung AUS dem Umteld des Bo-
xeraufstandes (eine kritische Analyse wiırd ausdrücklich einer vorbereiteten größerenDarstellung ber den Steyler Mıssionsbischof VO  e Anzer vorbehalten) erhellt allein
Aaus der Tatsache, daß die Gegenstücke der Korrespondenz Bachems miıt der Gesell-


